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— ^(Nationalvrrsammluns . r6 ^ Bprtl .) Wie Prä.
fidert Fehler back mitteilt , hat der Oben . ichsanwalt tele,
graphisch um Genehmigung der Sttasverfolgung deS
Abgeordneten Braß (U.) wegen Verdacht « des Landes.
verratS und des Verrats militärischer Geheimnisse er.
sucht . Verstorben ist gestern der Abgeordnete Knollwann
(D Rat .). der im 8. Wahlkreis (Provinz Postnl gewählt
war . Hierauf wird das Gesetz Über erweitertes Ent-
eignuvgSrrcht der FestungSgemeivden bei Rayonbrschran.
kungen in zweiter und dritter Lesung ohne weiter - Er-
Srtrrung einstimmig angenommen . Bei der zweiten Be.
ratung des Gesetzentwurf« über dre Grundschulen uud
Aushebung der Vorschulen beantragt Abgeordneter Mumm
(D . N ). von der Behandlung deS Gesetzes vorläufig
abzusehev. um den Beschlüssen der großen Rrichsschul-
konserevz nicht vorzugreifen . Der Antrag wird gegen
die Stimmen der Antragsteller abgelehnt . Abg . H e l ! .
mann (Soz .) : Wir begrüßen dar Zustandekommen des
Gesetzes. Wir haben unsere weitergehenden Wünsche
zurückgestellt. Sine Grundschule mit vier Jahrgängen
ist da « Mindeste , was wir verlangen . — Abg . Rhein-
Länder (Z ) : Meine Partei stellt sich dann gerne au
den Boden der Grundschule , wenn ihrem Anträge eut>
sprechend in Beachtung der VersastungSbestimmungen
die Bekenntnisschulen auch weiterhin bestehen b.eiben
— Abg K ö l tzs ch (D . Nat .) : bedauert die Aushebung
der Grundschulen uud fordert zum Schluß in längeren
Ausführungen vor allem den Religion «unterricht und
Re Pflege religiösen Geistes in der Grundschule . Abg.
Külz (Dem .) stellt als Ziel die nationale und sozial«
Einheitsschule auf . Der vorliegende Gesetzentwurf ist
g«eiguet . die mancherlei Hemmungen , die der Verwirk,
lickung diese« Zieles noch im Wege stehen, zu beseitigen.
— Abg . Runkel (D . Vp ) : beantragt die EinschaltMg.
daß der im Gesetz gegebene Hinweis auf L-hrpIan . Lchr-
ziel und Unterrichtsmethode an Hilfe chulen für Schwach,
finnige nicht angrwrndet wird . — Abg . Kunert (U .) .
begründet einen Antrag seiner Fraktion , nach dem. die
Volksschule in den acht unteren Jahrgängen für alle
VolkSklafseudiegemetnsameGrundschuleist. —Untê taatS.
lekretär Schulz:  über den Grundgedanken des Gesetzes
besteht im Haufe erfreulicherweise Einmütigkeit . Die
Religionssrage hat mit dem Gesetz an sich nicht« zu tun.
Der ^Religionsunterricht ist durch die Verfassung «" ' gelt
und wird Sache einer besonderen ReichSgesetzeL werden.
Eine Ausdehnung der Grundschule ist wünschenswert,
aber heute noch nicht Erreichbar . DaS Lehrerbildung «,
aefrtz liegt vor . Die ReichSschulkovferevz soll nach Zn
sammevtritt deS neuen Reichstages hi ' - im Hause tagen.
^ der Abstimmung wird der Autrag d̂er^Unobhängigen
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abgesehvt . ebenso ein Antrag der Deutsch«atiovalen , der
dahin lautet , daß an allen Grundschulen , auch soweit
ie nicht Bekenntnisschulen sind, Religionsunterricht als
ordentliches Lehrfach zu erteilen ist. Paragraph 1 wird
Lushtn in eine? U  Antrag der Mehrh - stSparteien
redaktionell geänderten Fassung angenommen . - Nach
8 2 sind die bestehenden Vorschulen und Vorschulklassen
alsbald aufzuheben . Statt der sofortigen völligen Auf-
hibuvg ist ein Abbau gestaltet , der spätestens S» Beginn
des SchuljohrrS 1924/25 abgeschlossen fein muß . Für
private Schulen gelten die gleichen Vorschriften , doch
darf in besonderen Fällen die völlige Auslösung bis
1929 aufgefchobeu werden . Ein Antrag der Unabhängigen
will öffentliche und private Vorschulen sofort aufhebev.
ein deutschvationaler Antrag den Abbau dieser Schul,
gattung in weniger beschleunigtem Maße vorgenommen
w'sskn. Beide Anträge werden abaelehvt - § 3 be-
stimmt , daß die durch Aushebung öffentlicher Vorschulen
entbehrlich werdenden Lehrer und Lehrerinnen auch gegen
ihren Willen ohne Schädigung in ihren GehaltSansprüchen
an öffentliche Volksschulen oder an mittlere oder höhere
Lehranstalten versetzt werden dürfen . - Die Deutsch,
nationalen beantragen , die Versetzung «ur mit Zustim.
mung der betrvffeuen Lehrer vorzunrhmen . Nach längerer
Debatte wir der deutschnatiovale Antrag gegen die
Stimmen der Deutschnationolen und deS einzigen an.
wesenden Vertreters der Deutschen VolkSpartei . des Ab.
grordniteu Heinze. abgelehnt . — Nach § 4 ist der Privat,
unterricht an Stelle des GrundschuldesucheS nur au «.
nahmSweise in besonderen Fällen zugelaffen . Abg.
Oberfohren (D . Nat .) begründet einen Antrag.
Privatunterricht in allen Fällen als Grundschulersatz
mzulaffev . Die Belage bilde einen uneriraglichm
Hwava  für die Eltern. Auch dieser deutschnationale
Antrag wird gegen die Stimmen der Rechten abgelehnt.
ebenso ein Antrag der Unabhängigen , den Pnvatunter.
richt aus alle Fälle sehr großer körperlicher Gebrechlichkeit
zu beschränken. — 8 4 bleibt unverändert , ebenso de?
Rest des Gesetzes. - Der Entwurf de» Gesetzes über
Aufhebung der Gebührenfreihriten im Post , und Tele,
grophenverkehr wird nach Vornahme der ersten Lesung,
da sich wider Erwarten Differenzen zeigen, an den HauS-

^ ^ E ^ deutsche' Regierung ließ Anfang April in
Oaris eine umfangreiche Note übergeben , in der sie
«achdrücklichst Beschwerde führt gegen die unerhörten
Gewaltmahnahmev . die die belgischen Behörden m
",st blick auf die Volksabstimmung « den Kreisen

Inserate : die einspalüge Garmondzeile 50 Pfg ., haben bei der große»
Verbreitung deS Blatter nachweislich den besten Erfolg. Inseraten«
Annahme : Kleinere Anzeigen bis 8 Uhr morgens, grSßere tagSvorher.

5S Jahrg««ß

zeit bei unterbrochener Reihenfolge der Eintragungen
nur eine Minderheit der Stimmberechtigten das Stimm-
recht au Süden könnte. Bei der Eintragung werden die
Stimmberechtigten durch die belaischeu Kreiskommiffare
in kaum glaublicher . Weise beeinflußt . Vor allem aber
gehen die Belgier gegen Personen , die sich für Deutsch,
lavd eintragen , mit Zwangsmaßnahmen vor, die nichts
weniger als eine Vernichtung ihrer wirtschaftlichen
~ -- — «n— 81 tt stad dieExistenz bedeuten . Von Maßregeln dieser Art find —
unerträglichsten die Entziehung der Erlaubnis zum
freien Verkehr im besetzten Gebiet, die Einbehaltung der
Lebensmittelkarten und der Ausschluß vom Geldumtausch.
Die deutsche Regieruvg sieht in diesem Vorgehen nicht
nur einen Bruch deS wiederholten feierlichen Versprechens
für eine freie, unbeeinflußte Stimmabgabe , sondern auch
eine Verletzung de» FrtedenSvertrageS . da eS die Au ».
Übung eines vertraglich verbrieften Rechtes verhindert.
Sie legt gegen tiefes Verhalten der belgischen Behörden
nachdrücklichst Verwahrung ein und verlangt , daß Vor-
kehruvgrn getroffen werden, derart , daß jede Beinfluffung
der Abstimmenden aufhört , die Eintragungen geheim
arbalten und dagegen verstoßende Beamte entfernt
Leiden . Die Note wendet
Lund mit dem Ersuchen, e
wachuvg zu entsenden und

ich endlich an den Völker,
ne Kommission zur über«
pricht die Erwartung aus,
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Eupen und Malmedy zur Anwendung bringen . Schon
in . technischer Beziehung kann von einer sachgemäßen
Abstimmung keine Rede sein, denn er liegen nur zwei
Stimmlisten au », und die einzelne Eintragung dauert
so lange , daß innerhalb der sechs monatigen Abstimmung «.

Roman von Reinhold Ortmann-
(Nachdruck»«Bot« )

(3 . Fortsetzung .)
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Schrttt ° tM.̂ legt^ er '1ich ' ?n ' -Ater ^Selbstpriffüng ' die
f^raae vor ' ob nicht vielleicht auch eine schwache Hoffnung.
sich die verlorenen Sympathien seiner Reisegefast m zuru ^-
zugewinnen, einen Anteil habe an sememsturückweisuna
bedürfnis. Denn er hatte unter der ha^ n Zurückweisung
zu schwer gelitten, als daß ihn nicht der Gedanke an eine
zweite Enttäuschung hätte stecken müssen,
glaubte sich gewappnet . Dieser holde ,Traum war ein
für allemal ausgeträumt . Wenn er Hilde Bru g l 8
feine Dienste anbot . so wurde es nicht geschehen, weit er
dadurch ihr Borurteil zu besiegen und ße für s 13 fl
winnen trachtete. Sie mochte über den Berus und d.e
Achtungswürdigkeit eines Detektivs auch weiterhi

wie es ihr beliebte. Das Bewußtsein, ihr in einer traurigen
Lage uneigennützigen Beistand geleistet zu haben , sollte
und mußte der einzige Lohn sein, auf den er rechnete.

4. Kapitel.
Bei dem Aufsehen, das der Fall des Dr. Brüning

erregt hatte, und bei den Beziehungen, die ihm zu Gebote
standen war es für Hubert von Lexow ein Leichtes gewesen,
die Wohnung der beklagenswerten jungen Frau 3" er¬
mitteln und noch am nämlichen Nachmittag erschien er in
Mrs Boasons Boarding -House, um sich nach Fräulein Hl
Brünina zu erkundigen. Wie er es nicht anders erwartet
hatte wurde ihm die Auskunft, daß ste ebenfalls m dem
OnnioVhauie abaestieqen sei, und seine Befürchtung , daß sie
licb̂ möa '-icherweise weigern könnte, ihn 3U empfangen,jict) mogmgmue »ie » • Er hatte kaum fünf
SJ t  bfm 9 für Ä Önet des Hauses gemein-
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^ ^ Flüchtig ^wî be7der Verabschiedung, reichte sie ihm die
Hand , und ' indem sie dann mit einladender Bewegung
auf einen Stuhl deutete, sagte sie: r„ „„ r,,icben Be-

Wenn ick Ihr Kommen als einen freundttcyen
weis"der Teilnahme zu deuten h° be. .Herr von Lexow. s

" ^ t^ r Klang ihrer Stimme verriet ihm.̂ daß>sie viel ge-
weint haben mußte, und er sah an dem Zucken )
Mundwinkel, daß sie auch in diesem Augenblick die ganze
Kralt ihres starken Willens aufbieten mußte , um sich zu
beh rr chen. Darum beeilte er sich das Wemge vorzu-
brinaen was er ihr zum Tröste zu sagen wußte.

^Ia Und ich habe daraus den Eindruck gewonnen,
daß noch Hoffnung oorhanven ist, Ihren Herrn Bruder

wacyuvg zu u«u m ° H
daß Maßnahmen getrvffen werden, um die Bergewallt.
gung einer Bevölkerung von mehr als 80000 Seelen

— ^Das Reichwr hrministerium teilt mit : Bei der
Reicksreaieruug liefen Nachrichten ein über eine Zu»
sammenkuvft , die im ReichSwehrministerium am Don.
nerStag um 8 Uhr abends stattflnden sollte» zu der
namentlich genannte Offiziere, die größtenteils dem
Reichswehrgruppenkommando I angehören und radtkal
gerichtete Arbeiterführer gehören. Die militärischen TeU.
nehmer . an dieser Sitzung wurderr durch ausführliche
Angabe » erheblich belastet. Die Sitzung hat tatsächlich
um tz Uhr abend» im Dienstzimmer de» Hauptmann»
Biebbahn stattgefunden . E » haben daran teilgenommen
die Hauptleute v. Vtehbahn und Bohustädt . der Kapitän-
lrutnant v. Altvater und Leutnant v. Viehbahn , ferner
ein Zivilingeuieur Meyer (unbekannt , kürzlich aus eng¬
lischer Gefangenschaft zurückgekehrt). sowie die Herren
Bertram (nach seinen Angaben Gründer deS Verein » de»
Frontsoldaten ) und Kahlert (nach seinen Angaben Uhr-
macher au » Groß Lichtrrfelde). Der Reichswehrminister
ließ bald nach 8 Uhr die Sitzung ausheben und hat noch
persönlich im Laufe der Nacht die Teilnehmer einzeln
vernommen . Er Hot alsdann angeordnet , daß die an
der Sitzung Teilnehmenden , mit Ausnahme de« Haupt-
mannS Bohnstädt . der nur einem Dieustbefehl zufolge
an der Sitzung teilnahm , bis zur weiteren Klärung der
Angelegenheit in dem Polizeipr̂ schium^ in ^ Berlm ^ i»

Ipbpnd aufzufinden. Er kann nicht verunglückt sein, da
immifcben durch die polizeilichen Nachforschungen

hätte festgestellt werden müssen, und ich bin sehr geneigt,
die Vermutung des Reporters , daß er sich unter den,
Einfiust einer momentanen Geistesverwirrung entfernt habe,
für zutreffend^zu halten. Diesem Fall wird es sicherlich
bmn |lbcrUmit”eMem^müden, hoffnungslosen Kopfschütteln
«ol külde Brüning ihm in die Rede. , ^

Sie meinen es gut. indem Sie mich mit solchen Au»-
kickiten zu beruhigen versuchen; aber wenn Sie . me,ne«
Bruder gekannt hätten, würden Sie ebenso gut wffseff wie
ich daß d̂ies von allen Erklärungen für stuf Verschwinden
die unwahrscheinlichste und unmöglichste ist. Es kam,
keinen geistig gesünderen Menschen geben, als er es ge¬
wesen ist. Und er war eben jetzt im Vollbesitz alles de sie»>,
was er für das Glück seines Lebens halten mußte. Strahlen»
7or Heiterkeit hatte er sich von seiner jungen Frau ver¬
abschiedet. und noch bei dem Rechtsanwalt, dem che An¬
zeichen einer beginnenden geisügen Zerruttung doch woht
hätten auffallen müssen, hatte er lächelnd erklärt, daß
nicht länger verweilen dürfe, umsein Weibchen Nicht i«
Angst und Sorge zu versetzen. Wollen Sie mich nn Ernst
daran glauben machen, daß ein gesunder und glücklich
Mensch innerhalb weniger Minuten einer geisttgen Um¬
nachtung verfallen könnte, die ihn jeder Herrschaft ub« -

chgem"spricht allerdings sehr stark gege«
eine solche Annahme," mußte Lexow zugestehen. «Und es
ift selbstverständlich, daß man bei den Rachforschunge»
nach seinem Verbleib auch anderen Möglichkeiten wirst
Reckinuna tragen müssen. Sie gestatten mir doch, auch
meinersetts ungesäumt mit diesen Nachforschungen zu de-

flinn$tbe zögerte, ihm zu antworten. Und als sie feine«
sa äfft )

irgendwelche Vollmachten zu erteilen. E,n intimer ,« eun
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Schutzhast zu halten find. Die Untersuchung, die der
Staatskommiffar für öffentliche Ordnung leitet, wird
durch Gegenüberstellung der Belastungszeugen mit den
Teilnehmern an der Sitzung schnellstens fortgesetzt. Neben
dem Tatbestand und den anderen Absichten der Teil-
«ehmer wird sestzustellen sein, ob noch andere Personen
att dieser Sitzung geladen waren, die aus irgend welchen
Gründen nfiftt erschienen sind

— Aus dem Berliner Polizeipräsidium wird mitge¬
teilt : Der Polizeipräsident Richter, dem in seiner Ligen,
schaft als RegieruugLkommiffar für den LandeSpolizri-
bezirk Berlin di« Entscheidung über Schutzhastangelegen,
heilen zusteht, hat eS abgrlehnt. die Schutzhast gegen die
vom ReichSwehrminister in der Nacht zum Freitag im
Anschluß an eine Besprechung im Wchrministerium sest-
genommeven Offiziere und Zivilpersonen zu verhängen.
In den eingehenden Vernehmungen, die im Polizei-
Präsidium stattgefunden haben, ist keinerlei Beweis dafür
erbracht, daß die im Reichswehrmtntfterium stattgehabte
Zusammenkunftder festgenommenen Personen einen Um-
stürz der Regierung zum Ziel hatte, oder daß sie sonst
in irgend eine- Weise geeignet gewesen wäre die öffent¬
liche Ordnung . Ruhe oder Sicherheit zu gefährden̂ Der
Polizeipräsident hat daher die Freilaffung der Festge-
nommenen veranlaßt.

— ' S« Essen ist ein Ausschuß gebildet worden zur
Prüfung der in der letzten Zeit durch Spartakisten wie
auch durch Reichswehr begangenes Grrueltaten . Dis
Kommission besteht aus zwei Mitgliedern der freien
«ewerkschaftea. einem Mitglied der Hirsch Dunckrrschen
Gewerkschaften, sonne zwei Vertretern derZioilbevölkrruvg.

— Bon zuständiger Stelle wird mit mitgeteilt: Eme
neue unerhörte Vergewaltigung des klaren Anspruchs
Ostpreußens auf einen freien Durchgangsverkehr mit dem
übrigen Deutschland versucht dir polnische Regierung:
Anläßlich der Bankaotenabstempelung sperrte Polen zehn
Tagedieben Verkehr mit dem AuLlandr. Bei dieser Gr.
legenhrit will eS den deutschen Durchgangsverkehr mit
Ostpreußen noch weiter beschränken. Lediglich auf der
panz unzureichenden eingleisigen Nebenbahnllnie über
CzerSk-Marienwerder. und auch hier nur bei Tage, will
Polen das Durchlaufen einiger Wagen durch polnisches
Gebiet zulaffm. offenbar nur , um nach außen hin den
Schein zu wahren, daß es den Friedensvertrag im» ,
halte Die preußische Eisenbahnverwaltung hat sofort
die nötigen Schritte zur Abwehr der neuen Verletzung
des Friedensvertrags untrnommen.

— Die bayerischen Bauern aller Parteischattierungen
haben bei der bayerischen Rrgierung gemeinsame Schritte
getan, damit dieselbe der Forderung der Auflösung der
Einwohnerwehren mit allen Mitteln eotgegentrete. Die
Bauern fordern auf, unter keiner Bedingung die Waffen
abzuliefern. , . . . _ .

— « uf eine Anfrage. Wie weit die von der Regie,
rung angekündigte auf dm Bestimmungen der Strafprozeß-
ordnung beruhende VermögrnSbeschlagnahm«durchgeführt
ist. wird der „Vussischen Zeitung" von zuständiger Stelle
erklärt, daß sowohl die Beschlagnahme der Bankgut.
haben, al» auch sämtlicher Immobilien der Beschuldigten

erfolgt d ^ Etung für da» RechtSleben ist da« von
der Nationalversammlung in der Sitzung vom 30. März
angenommene Gesetz, daß die Wertgrenz- für die Zu-
ständigkeit der Amtsgerichte in bürgerllchen RechtSstreütg.
keilen über vermögensrechtliche Ansprüche von 600 aus
1100 Mark erhöht wird. DaS Gesetz trat bereits rn
Kraft.

WIM. .
Arauöreich.

— Die französische Deputierienkammer verhandelt
»der die von der Regierung zur Deckung deS Defizits
vorgeschlagenen Steuern , in der Hauptsache indirekte
Steuern . Die Sozialisten haben als Gegenantrag eine
Kapitalsteuer verlangt und die Verstaatlichung mehrerer
öffentlicher Betriebe. D-r Finanzminister Fransois-

Marsal hat diese Vorschläge abgelehnt und die reaktionäre
Mehrheit der Kammer wird ihm ohne Zweifel folgen
In seiner Rede hat der Finanzminister auch Angaben
gemacht über die Zahlungen, die Deutschland bisher an
die Länder fiter Entente geleistet hat : „Deutschland .
so führte er auS, „hat seine Zahlungen begonnen. Ich
kann in dieser Beziehung jedoch nur allgemeine Am
deutungen machen, da die genaue Abrechnung brS jetzt
noch nicht festgestellt ist. Deutschland hat dir jetzt für
Nahrungsmittel an die Bereinigten Staaten 730 Mil-
liouen Mark und au England 325 Millionen Mark ge-
zahlt. Wir haben bisher außer den Kohlenlieserungen
der Saar für 131 Millionen Mark Kohlen bekommen.
Die von Deutschland für die BesatzMgsarmee bezahlte
Summe beläuft sich auf 16 Millionen Franken. Deutsch,
land hat weiterhin noch Kohlen, Schiffe. Eisenbahn-
material und chemische Produkte geliefert deren Wert
im Finanzministerium noch nicht festgestellt ift. Ich
muß hin zufügen, daß Deutschland stark im Rückstand
ist mit seinen Zahlungen. Anstatt 8 900000 Tonnen
Kohlen hat es nur 3070960 Tonnen geliefert."

— Die revolutinoäre Bewegung in Frankreich, die
von den extremen Sozialisten und den Arbeiter,
sührern geleitet wurde, ist weit davon entfernt, im Sande
zu verlaufen. Di« Eisenbahner des Orleans Bezirks
haben jetzt beschlossen, eine Zusammenarbeit mit dem
Bürgertum abzuschlazru. Loriot, der bolschewistische
Schulmeister, hat, nachdem e8 nicht gelungen ist, den
Sozialistenkougreß in Straßburg zum Anschluß an d e
dritte Internationale zu bewegen, nun die Maschinerie
der sozialistischen Gewerkschaften der Seine vollständig
in den Händen. ^ _ ,

— Hollandsch RieuwS Bureau meldet: Im Laufe
der Besprechung, die Millerand gestern mit Lord Derby
hatte, hat der englische Botschafter vorgeschlageu. daß
den alliierten Vertretern in Berlin gleichlautende In-
struktionen gesandt werden sollen, um der deutschen
Regierung formell bekannt zu geben. 1 daß man von
ihr erwartet, daß sie den Versailler Vertrag genau aus.
führt , hauptsächlich die Vereinbarungen, die aus dir
Verminderung der Armee und deS Kriegmaterials sich
beziehe: 2. daß die Mächte weder eine Wiederherstellung
des militärischen Regimes, noch eine anarchistische
Revolution dulden werden; 3. daß die Besprechungen,
die die Mächte Deutschland hinsichtlich seines Wirtschaft-
lichen Wiederaufbaues gemacht haben, die Bewilligung
internationaler Kredite und die Lieferung von Roh.
materialen, von den vorgenannten Bedingungen ab¬
hängig sind.

ßngland.
— Laut „Morningpost" wird im englischen Unter,

hause, wenn der FriedenSvertrag mit Österreich und Bu>
garten auf die Tagesordnung gesetzt wird, eine ernste
Oppofitio erfolgen. Mehrere Mitglieder der liberalen
und Arbriterfraktionen haben einen Beschluß vorgeschlageu.
demzufolge die Friedensbedtngungen nicht zu genehmigen
sind. Dieser Beschluß hat den folgenden Wortlaut : DaS
Unterhaus weigert sich, in zweiter Lesung die Gesetzes.
Vorlage zu genehmigen, die Österreich ungerechte wir!«
schastliche Lasten auferlegt, hinsichtlich Österreichs und
Bulgariens den Grundsatz der Selbstbestimmung verläßt
und Keim für einen neuen Krieg in der Zukunft enthalte.

ÖliltS.
bs. Die am Samstag übend im „Bürgerhof" abge»

haltene Generalversammlung de« Gesangvereins „Lieder,
kranz" war von 42 aktiven Mitgliedern besucht. Der
Vorsitzende, Herr Ernst Dieustbach, eröffnet« kurz w
9 Uhr die Versammlung, begrüßte die Anwesenden A»
gab «tuen kurzen überblick über das abgelaufine vi.
Geschäftsjahr. Aus dem vom Kassierer, Herrn K.Wehrum.
oorgetrageuen Kaffenbrricht war zu ersehen, daß oer
Stand der Kaffe ein günstiger ist. Rach dem Mrichr
der RechnungSrevisoren wurde dem Kassierer Entlastung
erteilt und der Davk für seine Mühewaltung auSge.

sprocheu. Hierauf erstattete der Schriftführer, Herr Gast.
Gödel, den ausführlichen Jahresbericht , dem besonder»
zu entnehmen ist, daß der Verein mit 52 aktiven Mit-
gliedern in das neue Geschäftsjahr eintritt . Sodann
beschloß die Versammlung die Teilnahme des Vereins
an dem im Juni d. J ». in Wetzlar statt sich enden Ehren,
singen zum Gedächtnis der für da« Vaterland gefallene»
Sangrsbrüder des Lrhntal -SängerbundeS . Bet der nu»
folgenden Vorstandswahl erklärte der Vorsitzende, Herr
Ernst Dtrnstbach. auf das Bestimmteste, eine Wiederwahl
aus gesundheitlichen Gründen nicht mehr annehme» z»
können. Die Last der vorgeschrittenen Jahre mache sich
auch bei ihm bemerkbar,und er könne die Jnterrffen de»
Vereins nicht immer mehr so wahrnehmra , wie dies
wünschenswert sei; er bat deshalb, an feine Stelle eine
junge Kraft zu wählen. Als Vorsitzender wurde nun
mit großer Stimmenmehrheit Herr Adolf Baurhenn ge.
wählt, als Vorstandsmitglieder wurden die Herren Georg
Matthaei und August Müller wieder, und Albert Hof.
mann, Frrd . Ringe, Adam Stöbner und Paul Plantz
neugewählt. Der neue Vorsitzende widmete nun dem
au» diesem Amte Aasscheidruden, der 28 Jahre de»
Verein in vorbildlicher Weise als Vorsitzender geleitet,
warme Worte de» Dankes und der Anerkennung und
machte ihm Mitteilung von seiner durch den neugewählten
Vorstand vollzogenen Ernennung zum Ehrenpräsidenten.
Die Sänger brachten dem so Geehrten nun ein harmoni.
schrs Hoch dar. Herr Dtrnstbach dankte für diese Ehrung
und versprach, dem Verein auch fernerhin als Säuger die
Treue zu bewahren. — Möge der „Liederkranz" unter
der nsuea Führung auch srrnrrhin eine Pflrgestätte echte»
deutschen MännergrsangeS sein und durch die veredelnde
Macht deS LtedrS auch zu feinem Teil an der Wieder,
gefundung unteres gesamten Volkslebens beitragen!

3  Ab Montag , den 19. April , werden folgende
Psrfonerrzüge wieder eingelegt: Perioneuzug 4656 Weil,
dura ab 1.31 nachm., Längen an 2 58 nachm., Personen,
zug 4626 Wkilmünster ab 2.10 nachm., Laubuseschbach
an 2 27 nachm., Personmzug 4657 Usingen ab 3 10
nachm-, Weilburg an 4 49  nachm . Prrsonenzug 4617
Laubuseschbach ab 3.51 uachm., Wrilmünster an 4 08
nachm.
n M Am 17. ds. MS . ist, wie telegraphisch durch drei
alte Weilburger Kmppianer bestatigl wurde, auf der
Sermania -Werft in K»l Gaarden ein neuer Fracht dampf er
glücklich vom Stapel gelaufen, dem bei der Schiffstaufe,
die Herr Direktor Etaeckr von hier vollzog, den Nameu
„Weilburg"  beigelegt wurde. E5 bedeutet dies eine
Ehrung seitens der Firma Fr . Krupp für unsere Stadt,
die tausendjährige Wiltnaburg . Au« diesem Anlaß sandle
Herr Bürgermeister KarthauS ein Glückwunsch, und
Dank-Telegramm namens der städtischen Körperschaft«»
und der gesamten Bürgerschaft. Möge diese- Schiff
„Weilburg" dem wir allezeit gute Fahrt wünschen, für
den Wiederaufbau unserer Handelsflotte ein günstige»
Vorzeichen bedeuten.!

d  Heute kann Herr Stadtsekretär Klötz hier seine
15jährigeS Dienstjubiläum im Gemeindedienste feiern.
Von dieser Dienstzeit entfallen 14 Jahre auf die Stadt
Weilburg. Dir Herren Bürgermeister KarthauS und
Stadtverordneten.Vorsteher Reifenbrrg sprachen hierzu
die Glückwünsche im Namen der städt. Körperschafte»
am. (Wir schließen uns demselben von Herzen an.
Die Schriftleitung.)

slj Ja der verflossenen Nacht wurde in die Geschäfts¬
stelle de» Städt WirtschastSamt» eingebrochen. Die
Diebe schnitten «in« Fensterscheibe auS und stiegen durch
das Fenster in die Geschäftsräume ein, wo sie die Porto,
kaffe erbrachen«nd ausraubten.

(:) Wie di« Ortsgruppe Wiesbaden deS Bundes der
Ausländsdeutschen erfährt, sind die im Juli 1914 i«
Deutschen VersinShauS, City Rod und tm Deutschen
Christlichen Kellnerheim, Charlotte Street zurückgelaffeneu
Gepäckstücke in Bremen eingetroffen. Sie müssen bis
15. Mai 1920 von den Eigentümern gegen Vergütung
von Fracht und Lagerspesen unverzüglich zurückgeforderl
werden. Genaue Angabe über Größe, Farbe , Aufschrift

«eines Bruders , der mit seiner Schwiegermutter von
Saint Louis hierhergekommen ist, hat es übernommen,
»«e erforderlichen Schritte zu tun , und er würde sich
Vielleicht mit Recht gekränkt fühlen, wenn ich ohne seine
«« edrückliche Einwilligung etwas unternähme ."

„So überlassen Sie es mir, die Einwilligung dieses Herrn
KU erlangen . Darf ich Sie bitten, mir seinen Namen zu
nsnncn ?"

„Es ist ein Herr Ettore Dalbelli. Und er befindet sich
augenblicklich hier im Hause. Wollen Sie , daß ich ihn

„Ich wäre Ihnen dafür sehr dankbar . Aber ich
möchte Sie bitten, mir zuvor noch einige Minuten zu
schenken. Es scheint mir nämlich zur Vermeidung von
peinlichen Mißverständnissen unerläßlich, daß ich Ihnen
eine Erklärung abgebe. Nicht als Ihr Reisegefährte von
der „Holsatia" — nicht als der Mann , der so töricht
war , sich für eine kurze Zeitspanne mit vermessenen und
unerfüllbaren Hoffnungen zu tragen , sitze ich hier vor Ihnen,
sondern einzig als der Berufsdetektiv, den es reizt, an
dar Aufklärung eines geheimnisvollen Falles mitzuwirken,
»»d ich gebe Ihnen mein Ehrenwort , daß ich an dem-
M,en Tage , wo mir oder anderen diese Aufklärung ge¬
lungen ist, für immer aus Ihrem Gesichtskreis verschwinden
»erde ."

Hilde Brünings Lider blieben noch immer gesenkt.
Stur das raschere Atmen ihrer Brust, und die Art, wie sie
sekundenlang die Handflächen zusammenpreßte, gaben
Zeugnis von der starken Bewegung , die seine Worte in
Hr hervorgerufen hatten . ®

„Ich weiß nicht, ob es dieser ausdrücklichen Erklärung
bedurft hätte, " erwiderte sie endlich leise. „Aber wenn Sie
ste für notwendig hielten, mag sie wohl notwendig ge¬
wesen sein. Wollen Sie , daß ich jetzt Herrn Dalbelli
»je ?"

Er verneigte sich zustimmend, und sie verließ das§ immer. Wohl hätte er gerne noch eine Reihe vonragen an sie gerichtet, ehe ihre weitere Unterredung
einen Zeugen erhielt ; aber er hatte die Empfindung,
daß es ihr nach seiner Erklärung peinlich gewesen sei.

länger mit ihm allein zu bleiben, und er war entschlossen,
all ihren Wünschen Rechnung zu tragen , soweit er sie nur
immer zu erraten vermochte.

Eine längere Zeit war vergangen , ehe Hilde zurück-
kehrte. Sie kam in Begleitung derselben beiden Personen,
von denen sie bei der Landung in Hoboken empfangen
worden war . Und die durch seinen Beruf ausgebüdete Ge.
wohnheit , in den Physiognomien der Menschen zu- lesen,
ließ dem Detektiv schon nach dem ersten raschen Buck aus
den riesenhaften Italiener keinen Zweifel, daß dieser Herr
von seinem Anerbieten einer freiwilligen Mitarbeiterschaft
nicht über die Maßen erbaut sei. Die Begrüßung , die ihm
von dieser Seite zuteil wurde , war von sehr gemessener
Höflichkeit. Und eine gewisse Entschädigung dafür bot chm
nur die lebhafte Wärme , mit der die kleine, ältliche Dame
ihm entgegenkam. Er hatte gehört, daß er m ihr lldrs
Longwood , die Schwiegermutter des verschwundenen Dr
Arnold Brüning , vor sich habe. Und sie war es, die jetzt
zuerst das Wort an ihn richtete. , . f

„Fräulein Hilde teilte uns mit, daß Sie bei der Auf¬
findung meines unglücklichen Sohnes behilflich sem wollen
Oh, mein Herr, wenn Sie ihn uns lebend wiedergeben
könnten, wir würden mit Freuden alles hingeben, was
wir besitzen, um Sie dafür zu belohnen."

An Eifer und redlichem Willen wurde ich es gewiß
nicht fehlen lassen, Mrs . Longwood, " erwiderte Hubert
„Und ich bitte Sie , sich versichert zu halten , daß es vie
mehr mein Interesse an dem mysteriösen Fall als du
Aussicht auf eine Belohnung gewesen ist, die mich ve»
stimmt hat. Ihnen meine Dienste anzubieten.

Die Dame wollte etwas erwidern , diesmal aber kai»
ihr der Italiener zuvor. In tadellosem Englisch und mit
den Allüren eines Weltmannes wandte er sich an

„Sie gestatten mir einige kurze Bemerkungen zur
Klärung der Situation , mein Herr ! Ich habe Herrn Dr
Brüning während der letzten Monate vor seiner Der.
heiratung freundschaftlich nahe gestanden, und ich b,n s,
glücklich, auch Mrs . Longwoods Berträuen und Freund¬
schaft zu besitzen. Auf Grund dieses zweifachen Rechtes
habe ich jetzt die Erfüllung der Pflichten übernommen.

die bei dem Vorhandensein eines Blutsverwandten diesem
zugefallen wären . Mrs . Longwood hat mich bevollmächtigt,
sie und ihre leider schwer erkrankte Tochter in allen
Stücken zu vertreten . Und ich brauche nicht erst hinzu¬
zufügen, daß es sich dabei in erster Linie um die Maß¬
nahmen zur Wiederauffindung meines verschwundenen
Freundes handelt ."

Hubert von Lexow verbeugte sich leicht.
„Ich wurde darüber bereits durch Fräulein Brüning

unterrichtet. Darf ich mir nun die Frage erlauben , welcher
Art diese Maßnahmen bis heute gewesen sind ?"

Der verdrießliche Schatten , den Hubert schon beim
Eintritt des Herrn Dalbelli auf seinem gelblichen Gesicht
wahrgenommen , trat noch merklicher hervor , während er
erwiderte:

„Ich bin in beständiger Verbindung mit der Polizei
und ' mit den Reportern der großen Tageszeitungen ge¬
blieben, und ich habe sie mit allen erforderlichen Jnfor»
mationen versehen. Denn es ist meine feste Ueberzeugung,
daß nur durch die Polizei und die Presse eine Aufklärung
des traurigen Vorfalls herbeigeführt werden kann. Mit
Anerbietungen von Detektivagenturen und von einzelnen
Personen , die sich anheischig machten, auf eigene Hand
nachzuforschen, sind wir gleich nach dem Bekanntwerden
der Mache geradezu überhäuft worden . Aber die wenig
günstigen Erfahrungen , die ich in anderen Angelegenheiten
mit diesen Leuten gemacht, haben mich bewogen, alle diese
Anerbietungen rundweg abzulehnen ."

Er sagte es mit einem Nachdruck, der nicht miß- „
zuverstehen war . Aber Lexow war auf derartiges bereits '
gefaßt gewesen, und er hatte den Entschluß gefaßt, sich
nicht abschrecken zu lassen.

(Fortsetzung folgt.)

. Fiu>M-§ihMmster-Aldm
empfiehlt H. Zipper.

/



der Gepäckstück«, sowie Inhaltsangabe ist zu rechten an
den BerwJltungSrat des Deutschen Lhriftlichen Vereins
iuaarr Männer zu London , Georg Herde, in Bremen.
Langenstr . 42 II . Bei dieser Gelegenheit macht die
Ortsgruppe nochmals daraus ausmerksam , daß bei den
an ihre Geschäftsstelle (Wiesbaden « delhridstr . 23) ein-
zureichenden Anmeldungen von KriegSschäden der AuS-
landSdeutschsn die F .agebogm möglichst vollständig und
in gut leserlicher Schrift au - g-süllt eiuzureichen find.
Der Nachweis der deutschen Staatsangehörigkeit ist voll¬
ständig zu erbringen durch ein behördliches Zeugnis.
Geburtsschein . Milttärpapiere usw . die sogleich beigefugt
werden müffm . Zum Nachweis der Schäden stad
Tprciftkationen und Belege, soweit sie sich in der Hand
der Anmrldenden befinden unerläßlich und ebenfalls
mitzussnden . um Berzögerungen durch „Rückfragen zu
Vermeiden. Die Unterschrift muß polizeilich beglaubigt
werden . waS durch Polizei oder OrtSvorst -her kostenlos
geschieht Alle Angabe » sind nach dem Werte vom 25.
Juli 1814 zu machen. Man muß sie auf Verlangen
beschwören können. Kommt eine ausländische Währung
n Frage , sind die Werts nur in dieser — ohne Um¬
rechnung in di« deutsche Wä hrung einz 2 setzen.

Der Schmetterling.
(Frei nach Lamartine)

Liehe zurück die Kinderhand I
Laß mich dich umgaukeln immer.
Was drin schwächlicher Verstand
Wähnt , daß ich sei, ich bin es nimmer.
Gleiche nur jenem Schmetterling.
Wrlcher nach flüchtigen Metamorphosen
Flattert , ein leichtbeschwingtes Ding,
«m die Kinder , um die Rosen.

Möchtest mich Haffen, reizendes Kind,
Könntest erfassen eher die Flamme,
Immer entflieh ich dir geschwind.
Bin eine Seele , vom Himmel ich stamme.
Dtrr eine Seele , drr Himmel wird bald
Nächsten Ratschluß nicht wollen lasten —
Avzunrhmen diese Gestalt .'
Meinen Stern Hab ich gestern verlast -n.

W . W.

v Damenhüte Herrenhüte
wtrien nach den tntdtmsim Forum fauonürt

und umgearbeitd, Zuiatm vtrwendd.
Put «. Kaufhaus Döbrarus. Modsutarsn.  .

' Deilmünster.  17 . April . Der g-stnz - Markt
tn Weilmünster war mit Schweinen und Ferkeln so stark

, befahren , wie noch kein solcher seit 1914 . Es waren
über SO Wagen angefahren . Anfang » wurden bezahlt
für 6—7 wöchentl. Ferkel 350 Mark ; der Preis ging
dann , da der Verkauf sehr schleppend, zurück bis 250
Mark pro Stück. Trotzdem blieb sehr viel Überstand.
da die Käufer zurückhielten. Für Läufer . 10- 12 Wochen
alt . wurden 400 - «00 Mark bezahlt . — Zwischen hier
und der Anstalt wurde gestern von der hiesigen Polizei
«in Frankfurter Auto angehalteu und den Insassen ca.
«0 Pfund Rindflrisch beschlagnahmt.

* Limburg.  18 . April . (Strafkammer .) 1. Der
r,jährige Schlosser Es . Fischer aus Frankfurt hat fast
die Hälfte seines Lebens schon hinter schwedischen Gar-
dinen zugebracht, auch hat er noch etwa Ei" putzend
Jahre Zuchthaus zu verbüßen . Kurz vor Weihnachten
v. I . brach er aus der Strafanstalt Ztegenhaw aus und
ging nach Offrnbach, wo er mit einem gewisten Seegsr
zusammentraf . Beide versahen sich mir einer Reise-
lasche voll DiebeSwrrkzeuge und fuhren nach Limburg,
um am hiesigen Dom einen Einbruch aukzuführen . Die
Leiden Diebe gelangten auch glücklich in das Innere deS
Domes . Hier versuchten sie vergebens den Sritena .tar
»sd die Sakristei auszubrechen. Anscheinend wurden
sie auch durch irgend ein Geräusch gestört , denn sie gaben
ihre weiteren Versuche aus und flüchteten , ohne etwas
pmzuneymen . Am nächsten Morgen wurde Frfcher am

Bahnhöfe verhaftet , während Sreger sich der Verhaf-
taug durch die Flucht entzog. Das Urteil -gegen Fischer
lautete auf zwei Jahre Zuchthaus neM den üblichen
Rebenstrafeu . — B. Der Schreiner Paul St . aus Ober-
dreisbach hat in der Nacht zum 20. Dezember v. Js.
in dem Haufe des Fabrikanten Kl. in Erbach sin Fenster
eingedrückt und eine Adler-Schrcibmafchine gestohlen.
Urteil vier Monats Gefängnis . - 3. Der Arbeiter Hch.
Fr . aus Steeden besuchte zu Pfingsten v. IS . feinen
Onkel in Wrilburg . Bei dieser Gelegeuheit nahm er die
Uhr seiner Cousine mit . Urteil : vier Monate Gefängnis.
- 4 . Die Schloffer Joh . B . Josef D . und Heim . W.
aus Dehrn hatten dem Baron sou Düngern einen
Drehstrommotor entwendet . D . und W . haben sich
außerdsm noch w-gen Jagdvergehens zu verantworten.
Die Gewehre hatten sie bei der Wwr . K.. welche am
Aussange des Dorfes wohnt , untergebracht . DaS « r-
teil lautete : B . wird wegen schwere» Diebstahls zu
sechs Monaten « efängnis . D und W . werden wegen
schweren Diebstahls und Jagdvergehens sowie unbefugten
Waffenbesitzes zu je acht Monaten Gefängnis vrrurteiU.
Die Wwe . K. wird wegen Beihilfe zum Jagdver ^ hen
und wegen unbefugten Waffenbesitzes zu 50 Mark
Geldstrafe »» urteilt . t , r , . .

() Usingen.  19 . April . Die Landwirtschaftskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden hat im ihrer letzten
Vollversammlung vom 25 März beschlossen, am I -Mai
1920 auch in Usingen eine „Landwirtschaft !. Lehransta t
an errichten. Zum Direktor ist der Studien -Astessor
Dr . Rorming von der » andwirtschaftsschul ; Weilbmg
ernannt worden.

'Dillenburg.  17 . April . Ein Einbruch in das
Häutelager der Metzgerirmmig wurde heute nacht ver-
übt . Es fehlen nach bisherigen Feststellungen zwischen
80 und «0 Häute , meistens Kalbfelle.

' Wiesbaden.  14 April Festgenommen wurde
hier ein Mann aus Bogel . im Kccif« St . G . arShausen.
welcher durch längere Zeit hindurch hiesige Gasthaus-
besitze! in der Art geschädigt hat . daß er dort einlogierte
und beim Weggehen die Bettwäsche mit sich «ehen ließ

' Mainz,  17 . April . Ein erst kürzlich aus Ge-
fangmschaft zmückgrkehrt» Kriegsgefangener sah stch
veranlaßt , seine am ersten MobtlmachungStage rings
gangeue Verlobung aufzuheben . Die seinerzeit zum
Preise von 50 Mark erworbenen BerlobungSrirrge ver-
kaufte er zum Preise von 3S0 Mark . Er hat somit
einen netten Verdienst, vielleicht eine glückliche Entschä
digung erhalten . ^ .

'Frankfurt.  17 . April . Drr Klapprrstorch kann
bei der allgemeireermsLruerung mit dem alten Tarif nicht
mehr auSkouimen , es ist deshalb kaum »rrwundsrlich.
daß dir Hebammen ihre Preise erhöht haben . Der
Frankfurter Hebammenverein setzt die Preise wie folgt
fest: Ab 1. April ist der Mindestsatz für eine Entbindung
bis zur Dauer von 12 Stunden und 10 Wochenbesuche
auf 150 Mark festgesetzt. ^ .

K' ßGlroß - Heubach.  16 . April . Am ei« Rmd,
das brr Bewohuer des Ortes . Gustav Münch , abltefern
sollte, kam «S hier zu einem heftigen Streit . Als der
Dauer di« Ablieferung verweigerte. drangen fünf Ge«
barme in den Hof ein. Der Bauer empfing ste mit
Revolverschüssen. Vor dem Stalle stellten stch Munch,
deffen zwei Söhne und der Schwiegersohn den Beamten
mit Knütteln und Mistgabeln entgegen . BeiZ dem stch
nun entspirmendem Kampf wurden alle Gendarmen
mshr oder minder schwer verletzt und mußten |ba » F -ld

tau mm4 . , ^ yM . Bei de» Belegschaften der
Zeche» im hiesigen Bezirk und tn de« Rachbarrevieren
macht sich «ine erfreAliche Zunahme der Arbeitslust de-

merkbar . Außer den durch Vereinbarung festgesetzten
Überstunden , stür die bekantlich eine hundertprozentige
Sonververgütung gezahlt wird , werden freiwillig weitere
Überstunde» geleistet, für die «m ein 25prozenttger
Zuschlag in Frage kommt

' München.  17 . April . In letzter Zeit wird ein
umfangreicher Schmuggel mit Salvarsau betrieben. Ins¬
besondere versuchen Bulgaren Salvarsan au « Deutsch¬
land herauSzuschmuggeln . Wie die Telegraphen .Satan
von diesen Vorgängen erfährt , beteiligt sich besonders
ein gewiffer Ivan Wasow , der sich abwechselnd in
München und Berlin aufhält . Um diesem Treibe»
Einhalt zu gebieten wurde angeregt , das von ausretsen-
den Bulgaren mitgeführte Brot , insbesondere Semmel,
genau zu untersuchen . _

Lette Mriltii
Frankfurt  a . M.  19 . Apül , 7.45 V Di - Aa

zeichen für einen bevorftehmden Abmarsch der französischen
BesatzuugStruppen aus dem Maingau machen sich immer
deutlicher bemerkbar . Heute sollen alle alliierten Truppen
abmarschieren . Die französische Fahne im „Imperial " ,
dem Hauptsitz der Besatzungsosfiztere. wurde bereits - ,
eiugezogeu . Mehrere belgische Offiziere haben im Hin-
blick auf die baldige Räumung am Sonntag mittag
mit dem Kommandeur der französischen 11. Infanterie-
dioision eine Besprechung gehabt, worauf si: wieder
abreisten.

Dresden.  19 Apäl , 7.45 V Der Kommunist
Höltz ist am Samstag abend in Marienbad in Böhmen
von tschechischen Polizisten erkannt und verhaftet worden.

München.  19, ] April . 7.50 B . Aus der Ober-
bayerischen Festung NiedeMönenseld an der Donau,
wo Mühsam . Toller und die übrigen Häupter der Räte-
republik ihe Strafe verbüßen , würbe angeblich ein
politisches Komplott der Linksradikalen entdeckt. Infolge
der den Gefangenen gewährten Bewegungsfreiheit soll
es ihnen möglich gewesen sein, sich mit ihren Freunden
über einen neuen Putsch zu »» ständigen . Der Pla»
war bis in dir feinsten Einzelheiten verbreitet.

Stockholm.  18 . April . 7 50 B . Eine juristische
Autorität erklärte , daß nach dem schwedischen Gesetze
Kapp nicht auk geliefert werden wird, weil für politische
Verbrecher das Asylrecht existiere.

Barmen.  19 . Apül . Eine Kommission, bestehend
au8 Mitgliedern der Nationalversammlung bereist seit
einigen Tagen im Aufträge der Regierung da« Industrie-
gebiet , um ein klares Bild über die Lage zu erhalten.
Zur Zeit weilt di« Kommission tn Barmen , wo sie fest-
gestellt hat . daß die Stadt von Resten der Roten Armee
ungeheuer überlaufen ist. Die Verpflegung der Flächt-
linge hat drr Stabt Barmen bis jetzt über ein ; Miüto»
Mark gekostet.

Berlin,  19 . April . Zu drr angeblichen Berschwö-
rung erfährt die „B . Z ." von Regierungsrat Dr . Weiß,
der im Aufträge des Polizeipräsidenten die Vernehmung
der im ReichSwehrmiaisterium verhafteten Offiziere « nd
Arbeitervertreter führte : Er handelt sich bei der im Reichs-
Ministerium stattgeh .rbten Zusammenkunft , die zur Fest-
nähme der Beteiligten führte , um eine staatrpolitisch
harmlose Angelegenheit . Die Teilnehmer an der Be-
sprechung waren lediglich von idealistischen Beweggründen
geleitet . Sie wollten eine Annäherung zwischen Arbeiter,
schaft «nd Reichswehr herbeiführen , wobei die militä-
rischen Teilnehmer noch den Sonderplan verfolgten , zu
einer Kontrolle über die iu den Händen der Arbeiter-
schast befindlichen Waffen zu gelangen. Ohne Zweifel
haben die Offiziere politisch unklug gehandelt . ES ist
aber kein staatSgesährlicheS politisches Verbrechen. Ja
Zukunft soll jetzt politisch« Tätigkeit der Militärs unter-
bleiben.

Berlin.  19 . April . Wie die „Neue Berl . Ztg ."
berichtet , hat sich vor einiger Zeit der hiesige englische
Geschäftsträger mit den maßgebenden deutschen Stelle»
in Verbindung gesetzt und ihnen die Mitteilung ge-
macht , das ihm zur Kenntnis gelangt fei , es bereite sich

Kleintierzucht. ;
Welche» ist das beste Kaninchen für den Nuhzlichler?

(Nachdruck verbaten.)
8on einer namentlichen Aufführung verschiedener

Massen, die hierfür in Betracht kommen können , sehen
wir au» leicht erklärlichen Gründen ab, da es eine ganze
Reihe von Nutzraffen gibt , und der Geschmack der einzel¬
nen Züchter ja sehr verschieden ist. Uns liegt vielmehr
daran, einmal kurz die Frage zu stteifen : Sind die großen
und schweren Riesen oder die mittelschweren Rassen oder
gar die kleinsten Arten für den Nutzzüchter am empfeh-
lenswertesten ? Zunächst' zu den .sogenannten „Riesen.
Da marschieren wohl die Belgischen an erster Stelle . Auf
unfern Ausstellungen wurde bisher diese Rasse mit Maß¬
stab und nach Gewicht bewertet . Tiere von 15 Pfund
und darüber stnd keine Seltenheit . Ist das aber nicht
Unnatur ? Und auf welche Weise ist dieses Gewicht er¬
reicht? Doch nur durch große Mengen Kraftfutter l Ohne
Kraftfutter läßt f.ch kein Riese heranziehen . Durch diese
unnatürliche Fütterung ist eine Ueberzüchtung entstanden,
die nie und nimmermehr wirtschaftlich genannt werden
kann. Die Folgen zeigen sich denn auch in erschreckender
Weise. Wie häufig hört man nickt die Klage , daß die
Häsinnen wegen Milchmangels ihre Jungen nicht aufziehen
konnten, daß mancher Wurf schon tot geboren oder doch
bald nach der Geburt eingegangen ist. Alles doch nur
«ine Folge der unnatürlichen , unvernünftigen Zuchtweisel
Dazu kommt dann noch eins . Was hat man denn er-
Reicht durch die Berfütterung der großen Mengen an Kraft-
futter? Doch nur günstigenfalls ein paar Pfund Schlacht-
Lewicht mehr, die aber in keinem Verhältnis stehen zu
den oufgewandten Mitteln . Auf diese Weise die Zucht
betrieben, wird Kaninchenfleisch niemals Volksnahrung
werden. Nein , können wir nicht auf naturgemäßem Wege
uhne ! Zugabe nennenswerter Mengen an Kraftfutter
schnellwüchsige, widerstandsfäbige und fruchtbare Tiere er-
Zielen, so sollte man lieber die ganze Kaninchenzucht an
den Nagel hängen . Daß man die überzüchteten Riesen
«och nach diesem Grundsatz ohne nachteilige Folgen halten
kann, ist mehr als rweiielbait . Für die naturaemäne

Aufzucht kommen unzweiselhast nur die mittelschweren
und die leichten Rassen in Betracht. Beide Arten ttlssen
sich auf billige Weise, ohne Zugabe von teuren Kraft-
futtermitteln leicht aufziehen . Durch die )ahrelange
natürliche Auszucht besteht bei diesen Rassen kein
Zeichen von allgemeiner Entkräftung ; sie stnd außer«
widerstandsfähig , sehr fruchtbar und bringen auch eine»
größeren Wurf ohne nachteilige Folgen für sich und ihre
Nachzucht schnell hoch. Da sich nun zudem beide Rassen
mit ungefähr denselben Mitteln aufziehen lassen, so stnd
für die Wirtschaftszucht die mittetschweren ûnbedingt die
«moseblenswertekten . Ihr Gewickt mit 6—9 Pfund komm»
verhältnismäßig billiger zu stehen, als das der kleinen
Arten mit 3—4 Pfund . Da manche der kleineren Rassen
bei geeigneter Fütterung und Haltung auch ein etwa«
höheres Gewicht erreichen, als es der Sportzuchter ver-
langt , so sind auch noch manche von diesen für den Nutz-
züchter nicht ohne weiteres zu verwerfen , zumal etliche
ihres Pelzes wegen schon höhere Preise erzielen . Und
da» ist es. woraus es eben ankommt : gute Pelze und
möglichst rasch viel Fleisch bei billigster Haltung , und
dafür taugen eben nur die mittelschweren Rassen .^ , « ch.

Ein Unentbehrlicher aus dem Bienenstände.
(Nachdruck vervolen.)

Er sollte nirgends fehlen »md ist dock lange nicht
überall da. Leider I Wenn man durch Schaden erst klug
geworden ist, dann holt man das Deriäumte nach. Mancher
Anfänger hat die (Gewohnheit, bet Untersuchung »cn Kajten-
völkern die herausgenonimenen Waben , oft über und
über mit Bienen besetzt, in kktzendeinen Winkel des
Standes zu legen , an eine Säulc des Bienenhauses oder
gar auf den Erdboden zu stellen. Das ist eine große
Unbedachtsamkeit. Wie viele Bienen werden da nicht
zerdrückt? Auch die Königin kann einmal daran glauben
müssen. Wie viele Bienen kriechen von den Rahmen
hinweg , an der Säule in die Höhe? Sie finden sich, wenn
sie noch nicht ausgeflsgen sind, nimmer leicht zurecht, er-
jtarren, verstiegen sich. Oesters werden in dem Durch¬

einander die Waben verwechselt und dann falsch zurück-
qehängl . Das kann sich bitter rachen. Da und dort
ruticht auch ein Rahmen aus. Hunderte von Bienen unter
sich begrabend . — Alle diese Wihlichkeiten sind mit einem

Schlage durch unseren Unentbehrlich'in gebannt . Wir
meinen den Wabenbock oder Wadenknecht (siehe Avb .).
den wir uns ohne alle Unkosten leicht aus Latten oder
einer einiachen Kiste Herstellen. Die Innenmaße des
Wdbenbocks müssen sich selbstredend nach den auf dem
Stande in Gebrauch stehenden Rähmchen richten. Unsere
obere Abbildung zeigt einen Wavenbock aus Latten mit
Brettert -öden , di- untere eine Wadenkisie mit einer offenen
Seite zum Herauskehren der abgefaltenen Bienen . Nach
der Zeichnung kann sehr leicht das einfache, aber wichtige
Gerät auch für den kleinsten Stand von jedermann her-
gestellt werden . R)gt. 122
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«in neuer Putsch vor, sodaß er eS für feine Pfiichr
erachte, vor dieser Gefahr zu warnen . Ferner hatten
sich Vertreter der Rechten gleichfalls bei einer Regierung«,
stelle eingefunden, um dort auf ähnliche Weife zu warnen.

San R e m o , 19. April. Auf dem mit den Farben
der Verbündeten festlich geschmückten Bahnhof trafen
Samstag nachmittag in zehn Minuten Abstand mr
ersten Sonder zug Wilson. Lord Eurzou und der lapanifche
Vertreter, im zweiten Mtllerand . Fach. We,gand . Beni.
zeloö und PolitiS «in. Auf dem Bahnhof fand eine
herzliche Begrüßug durch den italienischen Ministerpräfi.
deuten Nittt statt. Lloyd George war vorher im Auto,
mobil an gekommen. Die Konferenz beginnt am Montag.

Sleitlwr SttttiiitML"
p ett̂ efe WeilSurg (La »d» ir1s« aftsfch«ke).

»orausfichtliche Witterung für Dienstag , den 20. April.
Zeitweise aufheiternd. doch meist bedeckt, nur einzelne

Nieders chläge, tagsüber n ieder etwas müder.  *

Tagesordnung
jtu der am Donnerstag,  den 22. April 1920, nachm
4*/, Uhr. in dem nördlichen RathanSfaa!
stattfindenden

LMmMM-Atzmg.

©ie ««MW Socfitct

44*it yUtt«■ SatlSc -'t ' y&ltn wiz

tzietduzcSz

dpotkthct Otto  Scmi/me^
W.  ^ ’Z-d 'Vl' £1 'Kl'UCt , <jet >. 6Wö(ttz.

iw iflptit  1 £)2o.

^xyvwwxc/v

fyVattez Sander

Äprik 192 s.
<51tntieufr

Mhholz-Verkauf.

46« ev-Slärnrnr lt fil. mit 103 FW.
18 „ 2t * „ 21 „
35 . 3t „ 33 „
39 » 4t„ „ 24 „
169 n' 5t„ n 53 „

Freitag , den 23 . April d I ., vorm. 10 Uhr
. anfangend. kommt aus dem hiefigen Gemeindewald

1. Erhöhung der StromhezugSpreise. Distr. 32». 33», 34» u. 35» nachstehendes Holz öffentlich
2. Genehmigung zur Abgabe elektrischen Stromes an meistbietend zum Verkauf:

Mühlenbefitzer Adolf Moser.
3. Änderung der Ordnung betr. die Erhebung von

Gebühren für Begräbnisse vom 29. 8. 1899 und
Beschlußfassung über einen Nachtrag.

4. Erhöhung der Waffergeldsätze vom 1. 4. 1920 ab
durch einen 3. Nachtrag zu den Bestimmungen für
die Benutzung der Wofferleitung.

5. Genehmigung eines Tauschvertrags mit dem Land,
wirt Alfred Kurz.

6. Beschlußfassung über die Nacherhebung einer Br-
zirksabgabe.;

7. Genehmigung des Anschluffes der hiefigen Ring.

ä ’ä“  Ifirar* 8*9V-"* te
9. Sllxß einet v,dnnng ViS -Äck ^ Die BelfteiMrung beginnt mtt den » »-ich,!-. Distr.

Zuschlages MrReichswertzUWachSsteuer i« Bezrrke Diej,  fl ^ Fester Kunz
bet Stadt Weildurg. . .. . IForsthaus Weinbach.

Weinbach,  den 6. April 192Ä
Stroh , Bürgermeister.

234 FW.
11 Mrnmeln Wev-MthM.

FniMigk Feuerwehr Weilburg.
Donnerstag , de» 22 . April , abends 9 Uhr. im

Hohl „ Lord"
außerordentliche BersammlunK

(Verteilung der Dienstalterslitzen .)
Um vollzähliges Erscheinen wird dringend gebeten.

_ Der Vorstand.
Ansichtskarten

empfieblt _ H. Ziisper.

Putzfrau zum Ladenputzen gesucht.
Damm,  Hindendurgstraße.

Hausmädchen gesucht.
_ R . Hirschhänser Nächst , Weilbnrg.

Cive junge ftislhmklkevde Ziege
zu verkaufen. Usener , Kirschhofen.  *

Gut erhalte«e Nähmaschine
zu kaufen gesucht. Zu erst. i. d. GeschäftSst. u. 3825°

10. Abschluß deS MteiSvertrageS mit dem Finanzamt.
11. Änderung des Vertrages mit dem Verwalter deS

Allersheims und Nachzahlung an denselben.
18. Errichtung eine« besonderen MieteinigungsamtS

für die Stadt Weilburg.
13. Mitteilungen des Magistrats. _ _ _

AWeilDlizei Mm
(Sicherheitspolizei SÄdwestdeutfchland)

Abteilung ». Buch  für die neutrale Zone.
Die Abteilung v. Buch der SicherheitspolizeiNaffau

in W e i l b u r g stellt noch Beamte ein und zwar ehem.
Angehörige sämtlicher Waffen, hauptsächlich I- . « MktzffMMMVtiZ
« . asts-hr-r. Schloff. . » « « » M»

ist eine Anzeige in einer wirklich beliebte»

Äamhiih-DklstklseM-.
Uamstag , der» 24 . April , vormittags 9 Uhr.

kommen in Distr. 13» „Glasheck"

I 26 Weiß»«« «it 31 Mein
zum Verkauf. Hierunter befinden sich Schneidstämme
bis zu 3 Festmeter.

Drommershausen,  den 17. April 1920.
Der Bürgermeister

Bedingungen: 21—30 Jahre alt . volle Jelddienst.
fähigkeit. Frontdievstersahrvng während de» Kriege«,
mindestens 170 cm groß, unverheiratet.

Dienstgrade: 1. Harptwachtmeister, 2. Zugwacht,
meister. 3. Oberwachtmeister. 4 Wachtmeister. 5. Unter-
Wachtmeister, E. Hilfswachtmeister.

Die Beamten erhalten:
1. Tagegelder täglich von 14.62 Mk. bis 20.12 Mk.

je noch dem Dienstgrade für Ledige, 15.59 Mk. bis
21.09 Mk. je nach dem Dienstgrade für Verheiratete.

2. Verheiratetenzulage täglich 2.— Mk.
3. Zulage für jede« Kind täglich 165 Mk.
4. Freie Unterkunft.
5. Freie Beipflegung.
6. Freie Bekleidung.
7. Versorgung rach zwölijähriger Gesamtdienstzeitim

Staats - und Kommunaldienst.
8. Bei besonderen Kampfhandlungen wird eine Kamps,

zulage bis in Höhe von 7 Mk. täglich gewährt
Meldung : schriftlich oder mündlich in Weilbnrg,'

Kaserne «hem. Unteroffizier.Vorschule. Stabögebäude
(9 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittag»).

Militär , und sonstige Papiere und Zeuguiffe sind
mttzubringen.

vielgelesenen, von Hausbesitzern und Mietern
beachteten Tageszeitung. Und die

Ht bis Mutier laaeblalt.

Oberlehrer
möbliertes

sucht sofortTüchtiges fleißiges

für 1. oder 15. Mai nach ^
Weilburg gesucht. Stütze und >Offert, u. 3821 a. d. Geschst.
Kinderstäulein vorhanden. fA;n karre
Major v . Bnch , „Traube " >Mk VMllK !M 8W

. . . . >evtl, mit gutemj Geschäft od.

Kötel „ xrritschks Kcvv'
Sauberes ehrliche»

Rmtlüißti
gesucht.

Odersbacherweg 16.

KhrMihev
sucht

St. KirMävstr Aackfg.
_ Weilburg._

Stark»Gtbttlmitz
vorrätig in

». Ligpvr's Suvbbsndlimg

Suche zum sosürttgem Eintritt ein saubere«, tüchtiges

Dienstmädchen.
_ Metzger « bei, « ubach.

Unlmv1 IJottruionumt mit Inhalt
im Kino. Wiederbringer erhält Belohnung.

Bogengaste « .

Todc s -Anz cisc.
Geitern nachmittag verschied nach langem , schwerem

Leiden mein lieber , guter Mann, mein treusorgender Vater,
Schwiegervater , Grossvater , Schwager und Onkel

Herr Kanzleisekretär

Theodor Schlicht
im 60 . Lebensjahr , was wir Verwandten , und Bekannten schmerz¬
erfüllt mitteilen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Fran Lina Schlicht.
Weilburg,  den 19 . April 1920.

Di* Beerdigung findet Mi 11w • c h., nachmittags3 Uhr statt.

Yon Beileidsbesuchen bitte absehen su wollen. I

direkt von Selbstverkäufer»
erbeten an den
ErMlMs-Gffkrt.-Vttlak
Fr«nikf>rta.M..Slljillerhlif.

« Ein Paar halblange Uf

| Stiefel T
frisch gesohlt, ein

Zylinderhut
Nr. 55 verkauft

j— Schwanengaste 7. —

Nr. 3L
des Jahrgangs 1920 vom
„Weltbürger Tageblatt " zu
kaufen  gesucht|
Weilbnrger Tageblatt.

Gvrlkvmöhel
und 4 Meter langer

ItMtnihlmeaKvAti
l zu verkaufen.
IZu erir. i. d.IGeschfst. u. 38261

Ein fast neuer leichter
Pferdewage «,
1 Pferdekarren,
1 Jauchefaß

zu verkaufen.
Uran August Dietz,

!\ Vrnstbansen.

Tm-GLereii.
Alle Damen, die Inter-

«ffe am Turnen haben, wolle»
sich zu einer Besprechung
Montag , den lv . 4., abd«.
8*/4 Uhr im Caft Hah»
einfinden.

Pie Borturnerschaft
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